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häufig  und in te ressan t verpackt ange-
boten wird . 

I m ganzen findet  m a n also nichts, w a s 
nicht schon vo rhe r b e k a n n t gewesen 
wäre . Al lerdings k o m m t die Theor ie in 
den kurzen Aufsätzen,  denen meis tens 
n u r wenige ausführl iche  Fak t en beige-
geben sind, viel besser z u m Vorschein 
als in den großen Arbe i t en wie „Der 
Ur sp rung der Gottesidee", „Völker u n d 
Kul tu ren" , „Das E igen tum auf  den ä l te -
s ten Stufen  der Menschhei t" u. a. Der 
Völkerkundler , der nicht forschungsge-
schichtlich oder philosophisch interess ier t 
ist, vielleicht abe r von den umfangrei -
chen, von Beispielen aus al ler Her ren 
L ä n d e r s t ro tzenden Arbei ten Schmidts 
fasziniert  ist, w i rd sicher ent täuscht sein 
von der Nackthei t der Auffassungen 
übe r den Hochgot tglauben der P r imi t i -
ven, der Urof tenbarung,  den Eigen-
t u m s - u n d Fami l i enkons t ruk t ionen , 
usw., die sich h ie r bloß tun . (Er lese 
beispielsweise auf  S. 277 übe r die H e r -
kunft  von Seele u n d Leib). Der Völker -
kundler , de r abe r ein gegenteil iges 
In teresse zeigt, w i r d vor a l l em einige 
b isher unveröffentlichte  bzw. in deu t -
scher Sprache erstveröffentlichte  Auf-
sätze Schmidts  finden.  Der gesamte Be-
reich der Aufsätze  aus den J a h r e n 1924 
bis 1951 reicht von e iner Übersicht des 
Kul turkre issys tems, der Fami l ie und 
der U r k u l t u r e n zu Deta i laussagen übe r 
die U r k u l t u r e n (Eigentum, Technisches 
u n d Intel lektuel les , geistige Auss ta t tung , 
Gottesbild, Menschenweihe , Tauchmotiv , 
Schöpfungsgeschichte),  er betrifft  dann 
P r i m ä r k u l t u r e n u n d spä te re K u l t u r -
kreise u n d dazugehör ige Einzelbereiche 
(Religion, E igentum, Höchstes Wesen, 
Himmelsopfer ,  Herkunf t  der Indoger -
manen) , danach Rasse u n d Wel t an -
schauung, En twick lung in Religion und 
K u l t u r sowie die Entfa l tung  der Got tes-
idee. Die von Henninger  zu j edem Auf-
satz gegebenen K o m m e n t a r e en tha l t en 
die Quel le sowie sachliche L i t e r a tu rve r -
weise u n d sind insgesamt begrüßens -
wer t . 

G. Guhr (Berlin) 

Klaus  Günther  Die altsteinzeitlichen 
Funde der Balver Höhle. Mi t Be i t rä -
gen von B. Bahnschulte  und F. Heller 

(Bodena l t e r tümer Westfalens  Bd. VIII) . 
Aschendorffsche  Ver l agsbuchhand lung 
Münster /Westf .  1964. 165 S., 13 Abb., 
18 Tab., Front i sp iz und 54 Taf.  4°. Kar t . 
2 9 , - DM. 

Die mi t 18 m bre i t em u n d 11 m hohem 
Eingang sowie 54 m Länge w e i t r ä u m i g e 
Höhle im Hönne ta le w u r d e seit der 1. 
Hälfte  des 19. Jh . zum großen Tei le aus -
g e r ä u m t bzw. die Höh lensed imen te 
durchgraben . Man bau t e den p h o s p h a t -
ha l t igen L e h m als Dünger ab, führ t e 
abe r auch schon 1844 die ers te wissen-
schaftliche  Ausgrabung durch, welcher 
d a n n zahlreiche wei te re folgten.  Den-
noch gelang es nicht, ein h inre ichend 
genaues Bild von der urgeschichtl ichen 
Besiedlung zu e rha l ten . Verf.  führ t e 
desha lb 1959 eine K o n t r o l l g r a b u n g 
durch, bei der er noch Reste unges tö r -
t e r Schichten ant raf  u n d dadurch g u t 
strat if izierbare  F u n d e gewann , die in 
V e r b i n d u n g mi t ä l teren — insbesondere 
mi t den unveröffentlichten  Mate r i a l i en 
der G r a b u n g 1939 — die Basis de r vor-
l iegenden monographischen B e a r b e i -
t ung ergab. 1959 w u r d e n n u r noch d ie 
un te r s t en Schichten angetroffen  u n d 
vom Verf.  s ed imen tana ly tisch u n t e r -
sucht. Auf  der Kalks te insohle lager ten 
gelbliche steinige bzw. tonige Schichten, 
die dem Riß-Glazia l zugewiesen w e r -
den, d a r ü b e r bräunl iche S te in- u n d 
schließlich Lehmschichten. Le tz te re en t -
ha l t en Pol len w ä r m e l i e b e n d e r B ä u m e 
(Hainbuche, Fichte, Tanne) u n d A r t e -
fakte  (Balve I) ; sie gehören d e m ausge-
h e n d e m Eem-In te rg laz ia l an. Es folgt 
d a n n ein Komplex mi t gelblichen bis 
d u n k e l b r a u n e n , teils m e h r lehmigen, 
teils m e h r s teinigen Schichten, welche 
die Ku l tu rhor i zon te Ba lve II—IV en t -
ha l t en u n d ins A l t w ü r m - S t a d i a l da t ie r t 
we rden . Die Kalkste ine , auch der „Riß-
glazialen" S t ra ten , s ind mäß ig bis s ta rk 
verwi t te r t . 

Die von Heller  be s t immte F a u n a der 
G r a b u n g 1959 umfaßt  Ursus  spelaeus, 
Equus caballus  var. , Coelodonta  anti-
quitatis, Rangifer  sp., Elephas primige-
nius, Cervus  giganteus,  Felis  spelaea, 
Cervus  elaphus, Lupus lupus. Er zieht 
d a r a u s den Schluß, daß die tiefsten 
Schichten bis in ein Riß- In te r s t ad ia l zu-
rückreichen. Neben Höh lenbä ren sind in 
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der insgesamt recht spär l ichen F a u n a 
noch M a m m u t , Wol lnashorn und Wi ld -
pferd  häufiger  ve r t re ten . Weil von 
Dickhäutern auch solch „wert lose" 
Teile wie Stoßzähne, Molaren und Ex-
t remi tä tenknochen re la t iv zahlreich in 
die Höhle gebracht worden waren , 
n i m m t Verf.  an, daß diese Tiere, we l -
che auch in angeschossenem Zus tande 
sehr wei t flüchten  können , nicht durch 
Angriffsjagd  erlegt, sondern in Fa l l -
g ruben gefangen  w u r d e n . Die vor a l lem 
von Soergel  (1922) e ingehend d iskut ie r te 
Fa l lg ruben-Hypo these w i rd neuerd ings 
von manchen Forschern (vgl. Padberg, 
i n : EAZ 8, 1967, 3ff.)  energisch bes t r i t -
ten und tatsächlich fehlen  noch i m m e r 
h inre ichende Beweise. Grundsätz l ich 
dürfte  aber zumindes t der mi t te lpa läo-
l i thische Mensch mit Wühls töcken und 
Wühlhacken aus Holz, Geweih und 
Knochen ims tande gewesen sein, ge-
nügend tiefe  G r u b e n auszuheben und 
d a n n T ie rhe rden so in die Flucht zu 
t re iben, daß dieses oder jenes Tier er-
schreckt und u n a u f m e r k s a m  in die ab -
gedeckten G r u b e n stürzte. Das schließt 
natür l ich Angriffsjagd  mi t Speer und 
Lanze keineswegs aus u n d m a g sogar 
domin ie r t haben . 

Es ist zu bedauern , daß Verf.  n u r auf 
e ine kleine Spitze mi t konkave r Basis 
aus e inem M a m m u t m o l a r e n sowie Kno-
chen- u n d Geweihstücke, die als W e r k -
zeuggriffe  gedeute t w u r d e n , h ingewie-
sen, abe r nicht die gesamten F a u n e n -
res te der ä l te ren G r a b u n g e n auf  Bea r -
be i tungs- und Abnu tzungsspuren durch-
gesehen ha t u n d dami t e inen Bei t rag 
z u m Prob l em der a l t - und mi t te lpa läo-
li thischen Knochen ins t rumen te lieferte. 
Viele Knochenf ragmente  u n d selbst 
Ste inar tefakte  s ind g e r u n d e t ; das ist 
w e d e r auf  artifizielle  noch auf  fluviatile 
Abro l lung zurückzuführen,  sondern 
Folge k ryo tu rba t e r Bewegungen , die 
auch „Retuschen" verursachten . 

Die Artefakte  bes tehen zu über 90 % 
aus Kieselschiefer,  der u n w e i t der 
Höhle ans teh t oder den Flußschot tern 
e n t n o m m e n wurde . Die Steinschläger 
ve r s t anden es, ihn wie Fl in t zurechtzu-
schlagen. Da er jedoch oftmals  in Stücke 
mi t ebenen Flächen zerspr ingt , haben 
viele Funds tücke e inen bre i ten Rücken. 

Das mi t übe r 2000 Gerä t en sowie fast 
40 000 Abschlägen und Abfalls tücken 
sehr reiche mit te lpaläol i th ische Mate -
rial ver te i l t sich auf  4 Kul tu rhor izon te . 

Die ers te F o r m e n g r u p p e (Balve I) 
umfaßt  bei insgesamt ger inger F u n d -
menge re la t iv viel flächenretuschierte 
Artefakte ,  da run t e r einen herzförmigen 
Faustkei l , e inen spi tzovalen Fäuste l , 
Ovalschaber . Charakter is t i sch sind a u -
ße rdem Abschläge mi t facet t ier ter  Ba -
sis u n d zwei Leval loiskerne. Verf.  s ieht 
h ier in ein Spätacheuleen, das mi t den 
jüngeren , f rühwürmzei t l ichen  Funden 
von Sa lzg i t te r -Lebens ted t v e r w a n d t sei. 

Balve II en thä l t ebenfalls  zahlreiche 
bifaciale  Gerä te — Faus tke i le mi t d ik-
ker Basis und flacher  Spitze, Flachkei le 
unterschiedl ichen Umrisses, lange Faus t -
keilschaber, kleine Bla t t schaber — sowie 
G e r a d - und Bogenschaber. Die „Leval-
lo is"-Technik t r i t t k a u m in Erschei-
n u n g ; eher gibt es Kennzeichen de r 
„Clacton"-Technik an dicken Abschlä-
gen. 

In Ba lve III ist e t w a der gleiche Fo r -
menscha tz vo rhanden . Die Faus tke i l e 
sind a l lerdings weniger sorgfältig  ge-
arbe i te t und k le iner ; es domin ie ren p r i -
mi t ive dicke Mikrofäustel .  Cha rak t e r i -
stisch für  diese Stufe  sind auch ku rze 
dickrückige Faustkei lschaber . Neu e r -
scheinen Handspi tzen und P ro to -B la t t -
spitzen. 

Balve I I / I I I zeigt e ine l a n g d a u e r n d e 
Entwick lung des Micoquien, das nicht 
aus d e m westeuropäischen Spä t -Acheu-
leen abzule i ten sei, sondern eine eigen-
s tändige mit te leuropäische K u l t u r ve r -
körper t , deren n a m e n g e b e n d e r F u n d -
pla tz L a Micoque n u r ein schwacher 
west l icher Ausläufer  is t ; s t ä rke re Aus -
läufer  reichen we i t nach Os teuropa h in -
ein (Kiik Koba bei Simferopol,  I l s k a j a 
im nördl ichen Kaukasusvor land) . Ver -
b indungen zum Prä -So lu t r een u n d P r e -
Szelet ien sind z w a r vo rhanden , müssen 
jedoch noch e ingehend un te rsuch t w e r -
den. 

Balve IV wi rk t uneinhei t l ich. In IVa 
setzt sich das Micoquien fort,  doch sind 
Faus tke i l e und Fäus te l fast  völlig ve r -
schwunden . Kennze ichnend ist dorsa le 
F lächenbearbe i tung an Schabern. — IVb 
zeichnet sich dagegen durch H a n d s p i t -
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zen, Levalloisspi tzen, -abschlage, -k l in -
gen aus. Dazu k o m m e n in ger inger Zah l 
u. a. Schmalkl ingen, Zungenschaber , 
Kl ingen- , Dick- u n d Schnauzenkra tzer , 
Stichel, Bohrer , Abr i -Aud i -Typen . Die-
ser Formenscha tz entspr icht d e m wes t -
europäischen Mous te r ien typ ique ; zei t-

lich wie ku l tu re l l s teht er a m Übergang 
z u m Jungpa läo l i th ikum. 

Die übersichtl ich geschriebene Mono-
graph ie ist ein beach tenswer te r Bei-
t rag zur Differenzierung  des Mi t te lpa-
läol i th ikums. 

Rudolf  Feustel  (Weimar) 
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